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3. Beispielhafte Unterrichtsentwürfe für den spiralförmigen Aufbau der Kompetenz Bildinterpretation in der Sekundarstufe I

3.1 Beispielstunde zum Erwerb der Methodenkompetenz „Bildinterpretation“ mit Bezug zum Inhaltsfeld 1 („Frühe Kulturen und erste Hochkulturen“) in der Jahrgangsstufe 5/6

3.1.1 Bildquelle: Darstellung aus dem Grab des Nakht, um 1425 v. Chr.
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3.1.2 Musterlösung zur Bildinterpretation: Wandgemälde aus dem Grab des Nakht, um 1425 v. Chr. 

Folgende Musterlösung spiegelt – gewissermaßen als „Sachanalyse“ – beispielhaft das Ergebnis einer Anwendung des Rasters zur Bildinterpretation (siehe Abschnitt 2) wider und ergänzt den Verlaufsplan zur Unterrichtseinheit.
 Bei der Konkretisierung der erwarteten Ergebnisse findet eine Beschränkung auf eine Auswahl von Teiloperationen bzw. Aspekten der Bildinterpretation statt, die für die Quelle selbst und für das Niveau des Kompetenzerwerbs in der Jahrgangsstufe 5/6 im Sinne der Vorgabe des KLP (MK 7: „...beschreiben in Bildquellen Einzelheiten, stellen deren Zusammenhänge her und erklären ansatzweise, welche Wirkung die Darstellung hat.“) relevant erscheinen.

	Operation
	Ergebnis 

	1. Analyse

- Beschreibung äußerer Merkmale

- Bildbeschreibung 

 
	Bei der Bildquelle handelt es sich um den Ausschnitt aus einem Wandgemälde aus dem Grab des hohen Beamten Nakht, der in Theben-West bestattet wurde. Der Künstler ist unbekannt. Das Bild ist in der Blütezeit der ägyptischen Hochkultur entstanden und spiegelt vermutlich eine Szene aus dem Lebensumfeld des Beamten wider, dessen Aufgabe auch in der Überwachung und Verwaltung der Erntearbeiten bestand. 

Auf dem Bild sind neun männliche Personen und zwei Rinder abgebildet. Bis auf eine nackte Person sind alle dargestellten Männer mit einem Lendenschurz bekleidet. Während die bekleideten Männer eine dunkle Hautfarbe haben, weist der nackte Mann einen helleren Teint auf. Folgende Tätigkeiten sind zu sehen: In der oberen Bildhälfte sind zwei Bauern dargestellt, die mit Grabstöcken den Boden auflockern. Ein Mann folgt ihnen und streut in aufrechter Haltung Saatkörner auf den Acker, der in der Nähe eines Gewässers liegt. Im Hintergrund der linken unteren Bildhälfte trinkt ein Mann Wasser aus einem Vorratsbehälter. Im Vordergrund steht vor einigen Vorratsgefäßen ein relativ großer Mann mit aufrechter Haltung, der Körner auf das Feld streut. Vor ihm stampfen zwei Bauern in gebückter Haltung mit Hämmern die Körner in die aufgelockerte Erde. In der unteren rechten Bildhälfte ist ein Mann abgebildet, der einen Hakenpflug lenkt, der von zwei Rindern gezogen wird. Der Mann treibt die Rinder mit einer Peitsche an. Der oben erwähnte nackte Mann mit hellerem Teint geht hinterher und streut Saatgut in die Erde, das er in einer kleinen Weidentasche aufbewahrt.

	2. Erläuterung

- Erläuterung der Bildinhalte             

- Erschließung der „Bildaussage“ 
	Die Darstellung der Arbeit ägyptischer Bauern spiegelt den beschwerlichen persönlichen Einsatz der Landarbeiter für die übergeordneten Beamten wider. Die Darstellung des trinkenden Bauern zeigt andererseits, dass den Landarbeitern auch Arbeitspausen für die Erfüllung von Grundbedürfnissen gewährt wurden. Auch werden Fortschritte in der Verwendung von Werkzeugen (z. B. Hakenpflug und verschiedene Behältnisse) und der Gestaltung / Organisation von Arbeitsprozessen (Arbeitsteilung) durch die Darstellung hervorgehoben, die sich allerdings nicht wesentlich von der Jungsteinzeit unterscheiden. Die Personen, die Schlüsselfunktionen bei der Ausführung der Arbeitsprozesse haben (etwa die säenden Männer und der Mann, der den Pflug lenkt), setzen sich durch ihre Größe und aufrechte Körperhaltung, nicht aber durch ihre Kleidung, von den übrigen optisch ab. Eine hierarchische Ordnung, wie sie der Organisation des ägyptischen Staates zugrunde liegt, lässt sich hier „im Kleinen“ erkennen. Das Wassermotiv deutet schließlich auf die günstigen geographischen Rahmenbedingungen im Nildelta hin, die Ägypten (und die Vertreter seines Staates) als „Geschenk des Nils“ erscheinen lassen. 

Das Wandgemälde hebt also die Vorzüge der ägyptischen Landwirtschaft hervor: den Arbeitseinsatz der Bauern, den Einsatz technischer Hilfsmittel, die planmäßige Organisation der Arbeitsabläufe sowie die günstigen geographischen Rahmenbedingungen. 

	3.

3. 3. Bewertung der Bildaussage
	Ein Vergleich der Bildquelle mit einer weiteren, schriftlichen Quelle von Herodot zeigt, dass die Darstellung der bäuerlichen Arbeit teilweise übereinstimmt. Während der Grieche Herodot als Besucher Ägyptens geradezu schwärmerisch von einer „mühelosen Tätigkeit“ der ägyptischen Bauern berichtet, die sich fast wie von selbst verrichtet, erscheint die Darstellung der Landarbeit in der Bildquelle deutlich realistischer. Dem Künstler schien es also darauf anzukommen, die ägyptische Landwirtschaft in ein positives Licht zu rücken, ohne die damit verbundenen Mühen auszublenden. Dies geschah vermutlich im Interesse einer Würdigung der Arbeit des bestatteten Beamten.

Offen bleibt nach gründlicher Untersuchung der Bildquelle – auch aufgrund der schemenhaften Darstellung der Personen –, wie die ägyptischen Bauern tatsächlich ihre Arbeit empfunden haben: Waren sie stolz und motiviert bei ihrer Arbeit, da sie für respektierte Vorgesetze und letztlich für den Pharao in einer der ertragreichsten Landschaften arbeiteten? Oder waren sie frustriert, weil sie hart körperlich schufteten, einen Großteil der Erträge als Abgaben an die übergeordneten Beamten weiterleiten mussten, arm waren? Diese Fragen verweisen beispielhaft – auch in der Wahrnehmung der SuS – auf die Grenzen des historischen Erkenntnisgewinns durch Bildquellen aus weit zurückliegenden Epochen und wecken zugleich die Neugier auf andere Methoden historischer Rekonstruktion.


3.1.3 Bedingungsanalyse: Notwendige Kompetenzvoraussetzungen
In die Methodenkompetenz der Bildinterpretation wird in dieser Stunde eingeführt, insofern wird an keine Voraussetzungen angeknüpft. Trotz des methodischen Schwerpunktes der Doppelstunde werden einige „flankierende“ Kompetenzen vorausgesetzt: Um die Inhalte des Quellenauszugs und des fiktiven Lebensberichtes in der Einstiegs- und Beurteilungsphase darstellen zu können, sollten die SuS über die Kompetenz der gezielten Informationsentnahme aus Texten niedriger Strukturiertheit (Methodenkompetenz 3) verfügen, sowie grundlegende Schritte der Bearbeitung schriftlicher Quellen (Methodenkompetenz 5) kennen und anwenden können. Die SuS sollten ferner verschiedene Formen der Überlieferung (Sachkompetenz 3) kennzeichnen und unterscheiden können, um zwischen den in der Unterrichtseinheit verwendeten Materialien (Auszug aus schriftlicher Quelle: Herodot, Bildquelle: Grabmalerei, fingierter Bericht auf Quellenbasis: Schulbuchtext) zu differenzieren. Die im Verlaufsplan vorgesehene Charakterisierung der Lebens- und Arbeitsbedingungen von Bauern in Ägypten soll verschiedene Perspektiven berücksichtigen: die Sicht des höheren Beamten (Bildquelle), die Sicht des Bauern (fiktiver Bericht) sowie die Sicht eines Besuchers Ägyptens (schriftliche Quelle Herodots). Dies erfordert die Fähigkeit, historische Situationen aus verschiedenen Perspektiven zu betrachten (Urteilskompetenz 3). Die Schüler sollen sich zum Abschluss der Unterrichtseinheit ihren (geleiteten) Erkenntnisgang in einer Methodenreflexion bewusst machen, wobei im Sinne der Schwerpunktkompetenz der Aspekt der Grenzen und Möglichkeiten von Bildquellen für die fragengeleitete historische Rekonstruktion im Vordergrund steht. Insofern sollen die SuS ansatzweise historische Lernprozesse reflektieren können (Handlungskompetenz 3). 

Die Unterrichtseinheit ist eingebettet in eine Unterrichtsreihe zum Inhaltsfeld 1 (hier: „Frühe Hochkulturen an einem ausgewählten Beispiel“). Die SuS sollten sich zum Zeitpunkt der Durchführung bereits Wissen über allgemeine Merkmale früher Hochkulturen sowie über die Bedeutung des Nils für die Entstehung der ägyptischen Hochkultur angeeignet haben. Sie sollten die Entstehungsbedingungen des ägyptischen Staates kennen, seine Herrschaftsform sowie die hierarchische gesellschaftliche Gliederung beschreiben können (vgl. Sachkompetenz 7). Als wichtige Personen und Gruppen in der ägyptischen Gesellschaft sollten die SuS zum Zeitpunkt der Durchführung die Personen an der Spitze der gesellschaftlichen Hierarchie, also den Pharao, das Amt des Wesirs und die hohen Beamten und Schreiber, ihre Funktionen, Rollen und Handlungsmöglichkeiten beschreiben können (vgl. Sachkompetenz 5). Empfehlenswert wäre in diesem Zusammenhang die Anlage eines Pyramidenschaubildes, in das die genannten Personen und Gruppen im Verlauf der Unterrichtsreihe eingeordnet werden.  
3.1.4 Intentionen 

a) Zentrale Kompetenz:

KLP-Bezug (Klassen 5-6, Methodenkompetenz 7): Die SuS beschreiben in Bildquellen Einzelheiten, stellen deren Zusammenhänge dar und erklären ansatzweise, welche Wirkung die Darstellung hat: 

Konkretisierung: Die SuS beschreiben die äußeren Merkmale (Auftraggeber, Thema, Entstehungszeit und -ort, Anlass der Bildentstehung) und die einzelnen Bildelemente (hier v. a. die Darstellung von Personen und ihrer Tätigkeiten) einer Grabmalerei zur bäuerlichen Arbeit in Ägypten und erläutern anhand der Zusammenhänge der Bildelemente in Ansätzen die  Bildaussage und Wirkungsabsicht der Darstellung.
b) Teilkompetenzen: 

Die SuS

1. entwickeln durch den Vergleich eines Auszugs aus einer schriftlichen Quelle mit einem fiktiven Lebensbericht eines ägyptischen Bauern eine Fragestellung für eine Untersuchung. (TK 1)

2. kennzeichnen verschiedene Formen der Überlieferung (Überreste, mündliche und schriftliche Tradierung), die für die Rekonstruktion der ägyptischen Alltags- und Gesellschaftsgeschichte relevant sind und reflektieren deren Aussagekraft. (TK 2)

3. vergleichen aus verschiedenen Materialien gewonnene Informationen zur bäuerlichen Arbeit in Ägypten, stellen Verbindungen zwischen diesen her und beantworten auf dieser Grundlage die Leitfrage der Stunde. (TK 3) 

4. beschreiben den Stellenwert der Bauern in der hierarchischen ägyptischen Gesellschaftsordnung und grenzen diese von anderen Personen und gesellschaftlichen Gruppen ab. (TK 4) 

5. reflektieren anhand ihres eigenen Lernprozesses die Möglichkeiten und Grenzen des historischen Erkenntnisgewinns durch die Interpretation von Bildquellen. (TK 5) 

3.1.5 Gestaltung des Lernprozesses
Tabellarische Übersicht des geplanten Verlaufs der Unterrichtseinheit (geeignet für eine Doppelstunde) 

	Unterrichtsschritte/-phasen
	Sach- und Verhaltensaspekte [Kompetenzbezug]
	Sozial-/Hand-lungsformen; Medien

	Anbahnung einer leitenden Untersuchungsfrage


	- Kontrastierung eines Urteils Herodots über die bäuerliche Arbeit in Ägypten mit einem fingierten Bericht eines ägyptischen Bauern aus einem Schulbuch

[TK 1]
	oUG

Textauszüge auf Folie 

	Entwicklung einer leitenden Fragestellung
	- Entwicklung einer Leitfrage, die sich aus den widersprüchlichen Darstellungen der bäuerlichen Lebens- und Arbeitsbedingungen ergibt, z. B.: „War das Leben der Bauern mühelos oder sehr anstrengend?“ oder „Warum gibt es unterschiedliche Zeugnisse zur Beantwortung dieser Frage?“. [TK 1]
	entG

TA 

	Metaphase 
	- Fokussierung der Problematik schriftlicher Überlieferung anhand eines konstruierten Hieroglyphentextes 

- Wiederholung der zu Beginn des GU eingeführten Quellengattungen und Fokussierung von Bildquellen als wichtige Form der Überlieferung für die Geschichte Ägyptens [TK 2]
	LI

TA

reG

(Heft/ Ordner)

	Präsentation der Bildquelle und Spontanphase
	- Sammlung von ersten Eindrücken und Beobachtungen zur Bildquelle; Bündelung

[ZK]
	oUG

Bildquelle auf Folie

	Planungsgespräch (Heft/ Ordner)
	- Erläuterung des Verfahrens der Bildanalyse und -interpretation (Dreischritt Analyse-Erläuterung-Deutung mit Herstellung eines Bezugs zur leitenden Fragestellung; Einzelfragen in den drei Kategorien zur Lenkung des Arbeitsprozesses)

- Beantwortung der Fragen auf dem Arbeitsblatt in Stichpunkten

[ZK]
	LB

PA

AB 

Bildquelle auf Folie 

	Präsentation und Diskussion der Ergebnisse 
	- Ergebnisaustausch, ggf. Ergänzungen, Korrektur, Modifizierung

- Diskussion ggf. unterschiedlicher Deutungen der Aussage bzw. Wirkungsabsicht des Gemäldes, Austausch offener Fragen [ZK]
	SuS-Beiträge

AB

Bildquelle auf Folie

	Beantwortung der Leitfrage unter Einbeziehung der Untersuchungsergebnisse/ Ergebnissicherung  
	- Beurteilung der in der Einstiegsphase verwendeten Zitate im Rückgriff auf die Untersuchungsergebnisse 

- Charakterisierung der Lebens- und Arbeitsbedingungen von Bauern in Ägypten aus verschiedenen Perspektiven (Sicherung an der Tafel) [ZK, TK3]
	SuS-Beiträge

Textauszüge auf Folie

TA

	Einbindung der Ergebnisse in den Zusammenhang der Unterrichtsreihe 
	- Einordnung der Bauern in die ägyptische Gesellschaftspyramide und Begründung der Entscheidung anhand der Untersuchungsergebnisse [TK 4]
	SuS-Beiträge 

Pyramidenschema auf Folie 

	Methodenreflexion 
	- Reflexion des Vorgehens unter besonderer Berücksichtigung der Möglichkeiten und Grenzen von Bildquellen zur Gewinnung historischer Erkenntnisse 

[ZK, TK 5]
	oUG


3.1.6 Materialien: 

a) Auszug aus einer schriftlichen Quelle: 
Der griechische Schriftsteller und Geschichtsschreiber Herodot reiste als „Reporter der Antike“ auch nach Ägypten. Er berichtete: 

„Heute freilich gibt es kein Volk auf der Erde, auch keinen Landstrich in Ägypten, wo die Früchte des Bodens so mühelos gewonnen werden wie hier. Sie [die Bauern] haben es nicht nötig, mit dem Pfluge Furchen in den Boden zu ziehen, ihn umzugraben und die anderen Feldarbeiten zu machen, mit denen die übrigen Menschen sich abmühen. Sie warten einfach ab, bis der Fluss kommt, die Äcker bewässert und wieder abfließt. Dann besät jeder sein Feld und treibt die Schweine darauf, um die Saat einzustampfen, wartet ruhig die Erntezeit ab, drischt das Korn mit Hilfe der Schweine und speichert es auf. [...] Ägypten ist ein Geschenk des Nils.“

(Herodot, Historien, II,14)

b) Auszug aus einem Schulbuch (in der Einleitung steht, der folgende Bericht sei zwar frei erfunden, stimme aber mit den zur Verfügung stehenden Quellen überein) 
„Ein ägyptischer Bauer berichtet aus seinem Leben: 

,Meine ganze Familie arbeitet in der Landwirtschaft. Wir beackern als Pächter das Land, das dem Pharao gehört. Den größten Teil der Ernte müssen wir in den staatlichen Speichern abgeben. [...] Schlimm ist es, wenn wir nach einer schlechten Ernte nicht genügend Getreide abliefern können. Dann kann es Prügel vom Aufseher geben oder wir müssen unmenschliche Arbeit in den Bergwerken verrichten – wie die Sklaven. Während der Überschwemmung des Nils sind unsere Äcker überflutet. Dann müssen wir beim Pyramiden- oder Tempelbau mitarbeiten. Unsere tägliche Lebensmittelration bekommen wir in der Zeit vom Staat.’ “

(Regenhardt, Hans-Otto (Hrsg.), Forum Geschichte. Band 1: Von der Urgeschichte bis zum Ende des Römischen Reiches. Berlin 2000, S. 50.

c) Arbeitsblatt zur Bildinterpretation

	1) Bildanalyse
Wo wurde das Bild gefunden? 

Wie alt ist es? 

Wer hat es gemalt oder in Auftrag gegeben? 

Was ist auf dem Bild dargestellt? 

Welche Personen sind zu sehen?
Wo befinden sich die Personen?
Wie sehen die Personen aus?
Was tun die Personen?
Welche Gegenstände sind noch zu sehen?
Wie sieht der landschaftliche Hintergrund auf dem Bild aus? 


	

	2) Erläuterung der Bildelemente

Gibt es Merkmale, die auf die Funktion, den Beruf oder die gesellschaftliche Stellung der Personen hinweisen?
In welcher Beziehung stehen die Personen zueinander?
Was verraten die dargestellten Tätigkeiten, Gegenstände und Beziehungen über die Arbeits- und Lebensweise der Personen? 

Fasse zusammen: Was ist die Aussage des Bildes in Hinblick auf unsere leitende Fragestellung? 


	

	3) Bewertung der Bildaussage
Stimmt die Bildaussage mit anderen Quellen/Darstellungen, die uns zur Verfügung stehen, überein? 

Welche Absicht könnte der Maler/Auftraggeber mit der Art und Weise der Darstellung verfolgt haben? 

Wozu kann das Bild keine Aussagen machen?

Werden noch weitere Quellen oder Darstellungen benötigt, um den historischen Sachverhalt zu klären? 
	


� Vgl. zu den folgenden Ausführungen Albrecht, Stefan, Bäuerliche Arbeit in Ägypten. Multiperspektivische Quellenarbeit. In: Geschichte Lernen 14 (2001), Heft 82, S. 49-53.
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